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Hedwig marschiert immer mit
Zum 20. Mal nimmt die 88-jährige Hedwig Dummer am Hungermarsch teil / Keinen Lauf bisher verpasst

VON MARCEL KOLBENSTETTER

CUXHAVEN. Als am 16. März 1997
erstmals eine Gruppe von mehr als
500 Menschen gemeinsam durch die
Stadt Cuxhaven marschierte, um
Spenden für Kinder in Brasilien zu
sammeln, war die damals 68-jährige
Hedwig Dummer ganz vorne dabei.
Heute, 19 Jahre später, begleitet sie
noch immer Jahr für Jahr den Hun-
germarsch – ohne auch nur einen
Lauf verpasst zu haben.

Hedwig Dummer erinnert sich
noch ganz genau an ihren ersten
Hungermarsch: „Wir starteten,
wie inzwischen in jedem Jahr, an
der St.-Marien-Kirche und mar-
schierten über Döse und Duhnen
zurück zum Pfarrzentrum. Insge-
samt 15 Kilometer war die Strecke
lang. Am Ziel gab es dann für alle
Teilnehmer einen Teller warme
Suppe. Es war eine Freude zu se-
hen, wie alle gemeinsam helfen
und spenden wollten.“
Ein Erlebnis, das bei der heute

88-Jährigen große Begeisterung
auslöste. Begeisterung, die sich
inzwischen über 19 Jahre hin-
zieht. Denn am heutigen Sonn-
abend, 5. März, befindet sich
Hedwig Dummer „selbstverständ-
lich“ wieder unter den zahlrei-
chen Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern des Hungermarsches.
Gründe, warum sie mal nicht da-
bei sein könnte, gibt es für sie
nicht. Selbst eine Operation am
Knie vor einigen Jahren hielt die
Unterstützerin nicht davon ab,
zumindest so lange mitzulaufen,
wie es zum damaligen Zeitpunkt
möglich war.

Eine Selbstverständlichkeit
Da ihr Ehemann Franz Dummer
von der Marine in Cuxhaven sta-
tioniert wurde, zog es Hedwig
Dummer 1957 aus dem an der
polnischen Grenze gelegenen Re-
gierungsbezirk Schneidemühl
nach Cuxhaven. „Meine Ge-
schwister und ich sind dort in
ärmlichen Verhältnissen aufge-
wachsen. Gewohnt haben wir in
Baracken. Oftmals mussten wir
auch Zwiebeln oder andere Nah-
rungsmittel stehlen“, betont die
Katholikin. Daher sei es für sie
eine Selbstverständlichkeit, ande-
ren Menschen und besonders
Kindern zu helfen, damit sie genü-
gend Nahrung erhalten und eine
ordentliche Unterkunft haben.

Vorherige Geburtstagsfeier
Doch bevor am heutigen Sonn-
abend um 10 Uhr der Startschuss
für den 20. Hungermarsch fällt,

stand zunächst am gestrigen Frei-
tag Hedwig Dummer im Mittel-
punkt. Gemeinsam mit ihrer Fa-
milie feierte die stets gut gelaunte

Helferin ihren 88. Geburtstag.
Über den Besuch ihrer jüngeren
Schwester Helena (81) freute sie
sich ganz besonders. „Sie ist
schon einige Tage aus Düsseldorf
zu Besuch und bleibt auch noch
über das Wochenende“, sagt
Dummer. Beim Hungermarsch
könne ihre Schwester allerdings
nicht mitlaufen, da die Gesund-
heit eine Teilnahme nicht zulasse.
Wünsche zum Geburtstag hatte

Hedwig Dummer nur zwei: „Na-

türlich weiterhin Gesundheit, da-
mit ich auch in Zukunft noch wei-
ter helfen kann und besonders
schönes Wetter für den Hunger-
marsch.“
Doch selbst wenn das Wetter

kein Einsehen mit der Gruppe ha-
ben sollte, würden sich Hedwig
Dummer sowie viele weitere Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer
nicht vomMarsch durch die Stadt
abhalten lassen. Denn die 20
möchte Hedwig vollmachen.

Hedwig Dummermarschiert mit ihren 88 Jahren bereits zum 20. Mal beim Hungermarsch mit – ohne auch nur einen
Lauf verpasst zu haben. Foto: Kolbenstetter

Über den Tellerrand

Bewusst umgehen
mit dem
Geschenk der Zeit

Manfred Gruhn, Pastor an St. Petri, Cuxhaven

S
ie kennen es bestimmt auch,
liebe Leserinnen und Leser,
dass der Alltag wie gefangen
nehmen kann. Ich habe mit

dem, was täglich zu tun ist, genug
zu tun. Oft ist vieles zu bedenken,
zu planen, zu organisieren, zu ma-
chen. Es muss nicht unbedingt et-
was Besonderes sein, sondern das
ganz Alltägliche ist schon genug.
Manchmal geht es mir dann wie

dem Hamster in seinem Laufrad:
der Blick starr nach vorn und im-
mer weiter. Unterbrechung tut
dann gut, den Blickwinkel zu
wechseln ebenso.
An diesem Wochenende erlebe

ich es ganz geballt. Gestern war der
Weltgebetstag, die Liturgie dazu
stammte aus Kuba. Vor einigen Ta-
gen haben wir uns im Frauenkreis
mit diesem Inselstaat beschäftigt.
Die Strände reizvoll und verlo-
ckend, die politische und gesell-
schaftliche Situation und das Leben
für viele jedoch immer noch proble-
matisch. Aber die Musik drückt
eine kaum zu beschreibende Le-
bensfreude aus, ein Rhythmus, bei
dem ich wirklich mit muss.
Heute am Sonnabend findet der

20. Hungermarsch statt. Er ist
Rückblick und Ausblick zugleich.
20 mal haben wir einen Solidari-
tätsmarsch für Straßenkinder orga-
nisiert, haben informiert, auf ihre
Lebensumstände hingewiesen. Und
natürlich Spendengelder gesam-
melt, so auch heute, um wieder
Perspektiven und Zukunft für die
Kinder vor Ort zu ermöglichen.

Dankbar und stolz blicken wir auf
das, was wir gemeinsam erreicht
haben.
Und morgen findet in St. Petri

wieder der Gottesdienst der See-
fahrt statt. Durch das Votum aus
der Seefahrt und die Predigt, die
immer Motive der Arbeit der See-
mannsmission mit aufnimmt, wird
der Blick auf den Alltag der Seeleu-
te gerichtet, fernab von Schiffs- und
Hafenromantik. Ernüchtert und –
wenn ich es überhaupt bei dem
Thema so sagen kann – ein Stück
geerdet, erlebe ich immer wieder
diesen Gottesdienst. Seefahrt ist
eben weit mehr als das, was ich mir
im Strandkorb sitzend denke und
vorstelle, wenn die großen Pötte
die Elbe auf und ab fahren. Seefahrt
ist harter Existenzkampf. Es ist viel
an diesem Wochenende, aber es ist
auch gut so. Unterbrechung tut gut,
den Blickwinkel zu wechseln eben-
so.
Es geht mir dabei nicht um einen

meinen Alltag harmonisierenden
Blick nach dem Motto: „Wie gut
habe ich es doch.“ Sondern auch
einmal meinen eigenen Alltag wie
von außen zu betrachten, wahrzu-
nehmen, was ist, was ich habe, was
ich ändern könnte und müsste.
Aber auch zu sehen, was gut ist,
womit ich zufrieden sein kann und
darf. Bewusst zu arbeiten und auch
freie Zeit zu füllen und zu genie-
ßen, bewusst zu leben, das ist für
mich immer wieder ein guter Um-
gang mit der Zeit, mit diesem wun-
derbaren Geschenk der Zeit.

Das Wort zum Sonntag

Mit Liedern wie „Hoch im Norden“, „Lord of the Dance“ oder „Away San-
dy“ heizten die „Highland Paddies“ ihren Fans ein. Foto: Borst

Auftaktkonzert ins
Jubiläumsjahr
„Highland Paddies“ feierten mit den Fans

Songs wie „Lord of the Dance“
oder „Away Sandy“ haben die
„Paddies“ neu bearbeitet und
durch solistische Einlagen von
Akkordeon und Schlagzeug auf-
gewertet und modernisiert.
Ein Highlight im Jubiläumsjahr

wird sicherlich der Auftritt der
„Paddies“ im Oktober in Sinz-
heim (Baden-Baden) sein. Tickets
hierfür sind unter www.ochsen-
sinzheim.de oder unter der Tele-
fonnummer (0 72 21) 8 31 69 er-
hältlich.
Weitere Informationen zu den

nächsten Auftritten der „Paddies“
im Cuxland können auf der Face-
book-Seite der Band eingesehen
werden. (red)

ALTENWALDE. 25 Jahre ist es her,
dass die „Highland Paddies“ ihren
ersten Auftritt im „Franzler“ hat-
ten. Gemeinsam mit ihren Fans
feierten die „Paddies“ nun den
ersten Auftritt im Jubiläumsjahr.
Knapp einhundert Gäste dräng-
ten sich in die kleineMusikkneipe
in Altenwalde und sangen und
tanzten mit der Band.
Nicht nur die Licht- und Ton-

show hat sich im Vergleich zum
ersten Auftritt der „Paddies“ ver-
ändert, auch das Programm bein-
haltete einige Neuerungen. So
stieß unter anderem das durch
„Santiano“ bekannt gewordene
Lied „Hoch imNorden“ auf große
Begeisterung. Aber auch alte

„Typisch Jungs –
typisch Mädchen“
Angehende Erzieherinnen zeigen Theaterprojekt

dem sie tagelang an ihrem Thea-
terablauf gearbeitet hatten, stand
ein Programm mit Tanzchoreo-
grafie, Moderation und gespielten
Szenen.

Zwei Aufführungen
Aufgeführt wurde das zwanzigmi-
nütige Stück in der Kindertages-
stätte der Lebenshilfe Hemmoor.
Im Anschluss gab es für die Kinder
die Gelegenheit, mit den Darstelle-
rinnen zu sprechen, Fragen zu stel-
len und Gedanken zu formulieren.
Ziel dieses Projektes ist es, dass

die angehenden Erzieherinnen
bereits während ihrer Ausbildung
lernen, wie sie die frühkindliche
kulturelle Bildung und die Freude
am Theaterspiel fördern. (red/may)

CUXHAVEN. Eine Theaterauffüh-
rung zum Thema Geschlechter-
rollen ist nicht wirklich eine Neu-
heit – Klischees und Vorurteile
darin aber so aufzuarbeiten, dass
es für Kinder geeignet ist, hinge-
gen schon. Dieser Aufgabe stell-
ten sich zehn Fachschülerinnen
der Berufsbildenden Schulen
Cuxhaven während eines Projek-
tes der Theaterwerkstatt Albstedt.
Gemeinsam mit Theaterpäda-

gogen erarbeiteten die angehen-
den Auszubildenden in 30 Stun-
den das Theaterstück „Typisch
Jungs – typisch Mädchen“. Dabei
lernten sie, dass selbst die Kleins-
ten Vorurteile und feste Vorstel-
lungen von Verhaltensweisen der
Jungs undMädchen haben. Nach-

Zehn Schülerin-
nen der BBS
Cuxhaven prä-
sentieren ihr
Theaterstück in
der Kindertages-
stätte der Le-
benshilfe in
Hemmoor.
Foto:
BBS Cuxhaven

zeiten in der Geschäftsstelle vor.
Neben den Berichten des Vor-
standes und der Abteilungsleiter
stehen unter anderem Neuwahlen
sowie Ehrungen auf dem Pro-
gramm. Vor der Hauptversamm-
lung wird um 18.30 Uhr ebenfalls
im „Alt Altenwalde“ die Verlei-
hung der Sportabzeichen erfol-
gen. (red)

ALTENWALDE. Der Turn- und
Sportverein (TSV) Altenwalde
lädt am Freitag, 18. März, um
19.30 Uhr ins Restaurant „Alt Al-
tenwalde“, Hauptstraße 59, zur
Hauptversammlung ein. Die Ta-
gesordnung hängt im Schaufens-
ter der Geschäftsstelle aus.
Das Protokoll der letzten Ver-

sammlung liegt zu den Öffnungs-

Neuwahlen beim TSV

Gottesdienste vom 5. bis 11. März 2016
Evangelisch-luth. Kirchen
Predigttext: 2. Korinther 1, 3-7
Emmauskirche Regerstraße: So 11 Uhr Gottesdienst, P. Engler
Gnadenkirche Pommernstraße: s. Martinskirche
Johanneskirche Sahlenburg: So 9.30 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl, P. Deyda
Kapelle am Dohrmannsplatz: So 16.30 Uhr Urlaubergottesdienst
„Was hat uns Matthäus zu sagen?“, Pn. M. Selmayr
Kreuzkirche Altenwalde: So 11 Uhr P. Deyda
Martinskirche Ritzebüttel: So 9.30 Uhr Pn. Selmayr
St. Abundus Groden: So 11 Uhr Vorstellungsgottesdienst der Kon-
firmanden, Pn. S. Badorrek
St. Gertrud: So 11 Uhr Gottesdienst, Kindergottesdienst im Turm,
P. Kipf u. Konfirmanden
St. Nicolai Altenbruch: So 11 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl /
Prädikantin R. Hasske
St. Jacobi Lüdingworth: So 9.30 Uhr Vorstellung der Konfirman-
den, Pn. Friedrichs
St. Petri Arno Pötzsch Platz: So 9.30 Uhr Gottesdienst der Seefahrt

Katholische Kirchen
St. Marien (Pfarrkirche), Beethovenallee 18: Sa 9:45 Uhr Impuls für
den 20. Ökumenischen Hungermarsch, 16:15 Uhr Eucharistiefeier
(portugiesisch-deutsch); So 11 Uhr Eucharistiefeier (anschl. Kir-
chenkaffee u. Gästetreff); Di 18 Uhr Eucharistiefeier (anschl. um
19 Uhr Dia-Vortrag: „Die heiligen Frauen Deutschlands„); Mi 10
Uhr Eucharistiefeier (anschl. Kirchenkaffee u. Gästetreff), 18 Uhr
Friedensgebet
Herz Jesu, Strichweg 5c: Sa 18 Uhr Eucharistiefeier; So 9:30 Uhr
Eucharistiefeier (polnisch), 17 Uhr Andacht in der Fastenzeit; Fr 18
Uhr Eucharistiefeier
Zwölf Apostel, Robert-Koch-Str. 16: So 9:30 Uhr Eucharistiefeier
(anschl. Kirchenkaffee u. Gästetreff); Fr 9:30 Uhr Gottesdienst
(anschl. Seniorenvormittag)
Freikirchen
Adventgemeinde, Strichweg 122: Sa 9.30 Uhr Bibelgespräch, 10.30
Uhr Predigt
Christus Centrum Cuxhaven (BFP), Deichstr. 34: So 10 Uhr Gottes-
dienst mit Abendmahl P. i.R. Behrendt, Royal Rangers / Kindergot-
tesdienst, www. christus-centrum-cuxhaven.de
Die Christengemeinschaft, Bachstr. 1: So 10 Uhr Die Menschenwei-
hehandlung, 11:05 Uhr Die Sonntagshandlung für die Kinder, V. El-
fert
Ev. Freikirchl. Gemeinde (Baptisten), Altenw. Chaussee 25: So 10 Uhr
Gottesdienst und Abendmahl P. Schaefer „Das vermisste Schaf wird
gesucht und gefunden“ Lukas 15, 1 - 7www.baptisten-cuxhaven.de
Freie evang. Gemeinde, Mozartstr. 21: So 9.30 Uhr & 11.15 Uhr.
Kindergottesdienst 11.15 Uhr. Weitere Infos: www.feg-cuxhaven.de

Sonstige Glaubensgemeinschaften
Jehovas Zeugen, Südersteinstraße 87: Versammlungszeiten: Sonn-
tag 10 Uhr / Donnerstag 19 Uhr

Kirche lädt ein
Anzeige


